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rechtigung, Anwendung und Ausdehnung der S>0® höheren Literärkritik sınd bel
zutreffend und durchwegs inıt Unumwundenheit ausgesprochen, doch uUussten.

se thatsächlich hne Bevormundung durch hergebrachte Meinungen der
phantastische Voraussetzungen 11112 einzelnen ZUT Verwendung gebrac werden.
Aus angel dessen können W IT en allgemeinen Erwägungen ber den Ent-
stehungsprocess des Daeut nd Stellung der alttestamentlichen Offenbarungs-
geschichte auf solche Fragen ber über die Bücher iıhrer Totalıtät
OomMmM' 65 heutzutage WO der Kampf 88  - die übernatürliche Offenbarung e1in

UNSeICH Beifall nicht zollen Natürlich bleibtheftiger ist hauptsächlich
die alsche Gesammtauffassung des Deut selitens H nıcht hne Rückwirkung auf
dıe Erklärung der Einzelstellen welche ebendeshalb Ift unannehmbar erscheint.

Brünn. "T’heol Prof.

Die altchrist!l. Liıteratur m ihre Eriorschung VO 1884— 1900
Von AD KErster Supplementband der Strassburger Theolog.

Studien.) Freiburg Br. Herdersche Verlagshandlung. 89 XN und 044 Seiten.
Preıis

Professor Dr. Ehrhard hatte schon Jahre 1504 Litetraturbericht
ber dıie Erforschung er altchristlichen Literatur Vo 1880—84 herausgegeben.
etz ercheint die gTrTOSSEFr angelegte Fortsetzung diıeses Berichtes, VO 1554— 1900.

CIMDer vorliegende etattliche Band ımfast die vornicänische Laıteratur,
zweiıter Thelili, dessen Erscheinen der Verfasser noch AT dieses Jahr Aussicht
stellt, soll die späteren Kirchenschriftsteller behandeln. Ehrhards Werk ıst CIn

1111 höchsten Ta interessantes 'Buch, interessant VOTLT allem für den Fachmann,
welcher hiler mit C1NEeIN Blicke übersieht, “Wwas der Forschungsgeist vieler (e:
ehrten etzter Zeıit Tage gefördert hat Selbst Eınsicht ZU nehmen al
cdiese Werke wird mehr und mehr Gih Ding der Unmöclichkeit einmal‘ weil
die materielle Lage dem Privatgelehrten kaum mehr gestattet sıch alle diese
Werke / anzuschaffen, un!: dann häuft sich das wissenschaftliche Mater1ial a “

Da dient Ehrhardsdass schwer wird alles / sıchten und beurtheilen.
Werk auch dem Fachgelehrten als sicherer Kührer T, zuverlässigen Orientirung.

aberfi  ur kirchlicheber uch für solche, Cdie nıcht gerade, Fachieute sind,
Wissenschaft und Laiteratur CL offenes Auge haben, bietet der Literaturbericht

Maue1INC Fülle VO interessanten, ich möchteT  n spannenden Ausführungen,.
staunt ber dıe (reistesarbeit, die da derErforschung der altchristlichen
Laiteratur Z Tage ä Welch e1n Eiıfer, dıe WENIYTEN (1im Vergleich Z den verloren
gegangenen) Resteer altchristlichen Literatur durch NEUE Entdeckungen A

bereichern, die schon bekannten Schriften besser herauszugeben nd durch 580557
fassende Untersuchungen 1115 rechte 16 Z stellen! Eine Reihe wichtiger
un!' hat en etzten Jahren den Fleiss der elehrten belohnt un

In diesenArbeıtangesporn(, enn der Z lösenden Fragen sindoch gar viele.
wissenschaftlichen Streben steht Deutschland der Spitze, ann folgt England
nd drıtter Stelle Frankreich. WennWITr auf. das Bekenntnis der Forscher
Rücksicht nehmen, gebürtden Protestanten der Löwenantheil. Trotz
Anzahl katholischer Vertreter ersten KRanges auf diesem (rebilete, stehen WITLr doch
weiıt hinter den Protestanten zurück, die freilichuch über jel mehr materielle
ıttel (Staatsunterstützungen eic,)verfügen als die uf S1IC allein aNngEWIESENEN CKatholiken. Es ist das ıne bedauernswerte Thatsache, denn die Ergebnisse der
H  orsqlmtin_g‘3a;bgige.x} legen gar oft unwillkürlich Zeugnis: ab vo den religiöse
Ueberzeugungen hrer Verfasser, diıe vielgerühmte Voraussetzungslosigkeit,der<  . atholisc Gelehrte SCIN rühmen, ist leider .ur ZUuU oft EeINE  .blosse
Redensart. ber111 TOSSenNn und (Ganzen stehen doch allediese Korscher 1mM
ienste der Wahrheit und gerade’ die VO  (} Harnack vertretfene Richtung und
S1C ist unter den Protestanten, die siıch miıt dıesen Studienabgeben, dıe VOT-
herrschende wird bei allem religiösen Radicalismus der katholischen Wahrheit
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leichter und öfter gerecht, qals dıe ın Vorurtheilen éegen alles, W3S ACLhOs
Uns braucht VOT der wahrenl1cısmus . erinnert, befangene S10328 rthodoxie.

Alterthumswissenschaft Nn1C. bangen, allmäx O bricht sıch dıie Wahrheit
doch Bahn Qeflters 111US>S 1nl uch staunen, miıt welcher W iıllkürlichkeit die
Forscher vorgehen, wıe s1]e hne weiıteres einem Schriftsteller ein Werk aD- der
zusprechen, der 1' der äresle verdächtigen, Die Verschiedenheit der
Resultate, welchen S1e In ihren Forschungen gelangen, ist nicht minder be-
wunderswert und gibt kaum eıine Thorheit, die nıcht ihren Vertreter, un
manchmal untfe' den ersten (Grössen gefunden ber das sind Auswüc}lse‚
welche dem wW945S5 posıtiver Arbeit geleistet wird, keinen Eintrag hun

Die Art und Weise, wiıie der Kirchenhistoriker ber alle Erscheinungen
Bericht erstattiel, ist wirklıch meisterhaft. Die einzelnen Arbeiten werden ın
wenigen ber scharfen ügen charakterisiert und der Leser ist ber ihren Wert,
TESD.. Unwert gleich orjentiert. Gelegentlich greift selbst 1n die Discussion eın
und gıbt ınke, wIıie manche Frage ZUu |Iösen sel. Möge das Werk besonders n  nuch 1n katholischen reıisen ust un: Lıebe derartigfen Studiıen vv(eckeu und
verbreıten. Pitacio.Hünfeld.

Docent der Theologie erz}:ischöfl. Clericalseminar
in Freising:

Bafhebräus un! seine cholı:en Z hl Schrift.
(Bibl ische Studıen, herausg. VO Bardenhewer iın München ur

Heft. reiburg Br Herder 1900, S0 3C 153 Preis M. Pf.

Johannes Gregorius Abulfarag Barhebräus (1220—1250) entfaltete während
der etzten a  re seines Lebens eine grosse Thätigkeit als Bischof nd och
mehr als Schriftsteller, und gerade »auf wissenschaftlichem«" Gebiete _liegt VOr
allem das Dauernde, das geschaffen hat. Was als Bischof ZAL ebung des
jakobitischen Kirchenthums gethan, ist mit seiner Person infolge kırchlicher
Wirren und der Ueberflutung liurch dıie Mongolenheere untergegangen, (Gögts—
berger 27)

Vorliegende Scliırıft g1ibt zuerTst ıne kurze Skizze ber Leben un: ırken
des syrischen Autors nebst einer Zusammenstellung se1ıner Werke uf den VeI-.Ä

schiedensten Gebieten, olcher, die weıtesten auseinander liegen
scheinen: Philosophie, Theologie, Geschichte, Medicın, Poesıie, Grammatık, Natur-
wissenschaften Es lässt sıch viel darüber hın- und herstreiten, welches
a1s das beste Werk des Barhebräus anzusehen sel, da hiıerbeli »der subjectiven
Schätzung un! Abwägung eın weıter Spielraum gegeben ist.« (S 50.) So fühlt
sich denn der Autor uch 1n der Bewertung der »Scholien zur hl Schrift«
yorsichtiger Zurückhaltung bestimmt, sehr C. auch  versucht seın möchte, diese
Ccholıen des reichen und ausserordentlich vieiseitigen dargebotenen In-
haltes und des hohen kritischen Sinnes, den der Verfasser ekundet, dıe
Spitze seiner Werke sefizen. « (S 58

S Die Scholien, welche Barhebräus unter em ıte Schatz oder Scheuer
der Geheimnisse (horreum myster1orum) verfasste, sind kurze, nicht zusammen-
hängende Erklärungen abgerissenen Schriftstellen. Dabei hatte sich ZU

1GLE genommen, wıe ın einer » Schatzkammer « alles das zusammenzutragen, w as

für das Verständnis der Schrift nothwendig und nützlich se1ın konnte un:
durch 1n einziges Sammelwerk dem Lieser ıne umfangreiche Bibliothek VO

S;Qecialw'erken Zzu ersetzen. Die Scholien ‚erstrecken sıch auf fast sämmtliche
Bücher der hl Schrift (mit Ausnahme vVoO u. Paralıp., UL, IL Esdr., Esth.,
Judith Tob., Baruch, eit IL Mach. N: Petri, IL etf A Joh., Juda, Apocal.).
Da Barhebräus nicht nur den üblichen Peschitthotext, sondern och vielfache
Varıanten, entnommén aul  N anderen Peschitthohandschriften, ı aus der Syrohexapla

und anderen Uebersetzungen mittheilt oder ; np.nchmal" dem us receptus vor-
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